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moderner Gesellschaften und muß auch du»s der Sıcht chrıstliıcher Sozıjalethik keineswegs dis-
kreditiert werden.

ber reicht das Interessenkalkül aus begründen, daß tatsächlıch alle enschen
Vergesellschaftungsprozeß gleichberechtigt beteilıgt werden müssen? Wenn hiıer als rgument
anstelle des moralıschen Universalıtätsprinzıps NUur der utzen der Kooperatıon er dıie
Abwendung möglıcher Gefahrenpotentiale) zugelassen wırd, ist NIC| garantıert, daß bestimmte
Gruppen Oder Eıinzelne nıcht doch ausgeschlossen bleiıben bzw nıcht 1919808 1Im Status Subalterner
Wesen mıinderen Rechts einbezogen werden. afür müßten Ja ständıg entsprechende utzen- DZW
Gefahrenpotentiale vorlıegen und überzeugend eutlic gemacht SOWIe alternatıve Nutzungs- DZW
Abwehrstrategien als weniger ukratıv ausgewlesen werden können.

Gerade die für dıe armsten Länder, dıe nıcht über wichtige ONSIOTTE verfügen oder eren
Kessourcen UTrC| Substitutionsprozesse überflüssig geworden sınd, deren geringe Kaufkraft
Anstrengungen für iıne Marktöffnung unrentabel erscheıiınen lassen, deren bıllıge Arbeitskraft
angesıichts zunehmender Automatisierung auch kaum mehr kKomparatıve Kostenvorteiıle bringt, deren
Umwelt Urc die Ausbreıtung der uste ohnehın schon irreversıbel zerstort ist, 1äßt sıch mıt
erweIls auf das »Wohlverstandene Eıgeninteresse« kaum egründen. Die Konflıkte während der
NCED-Konferenz in Rıo0 en ebenfalls gezeigt, dal} dıe Urc dıe gemeınsame Umwelt VON
Erster und Driıtter Welt gegebene »Zwangssolıdarıtät« nıcht unbedingt einer gerechten Vertejlung
der Kosten der Bewahrung der Umwelt führen muß Der weıtere Anstıeg der CO-‚-Belastung der
Ekrdatmosphäre äßt sıch auch dadurch verhindern, dalß} den Ländern der Drıtten Welt eine stärkere
Verbrennung fossıler Energiequellen nıcht zugestanden und Ss1e mıt Hılfe der Regenwaldproblematik

Sündenböcken gestempelt werden, den Schadstoffaustausch zunacns: dort reduzıieren,
In besonders hohem Maße anfällt Wır sıtzen WAar alle In einem oot Dieses hält aber sehr

verschiedene Sıtzplätze mıt unterschiedlichem Komfort bereıt. Aus der Nıcht-Universalisierbarkeit
des nordatlantıschen Zivıliısationsmodells ann ohne Zuhilfenahme moralıscher Prinzıplen nıcht auf
iıne gleichberechtigte Nutzung der Ressourcen dieser rde UTrC. alle Menschen geschlossen
werden. Eın 910 aufkommender Sozialdarwinismus beweilst dies. Es besteht dıe Gefahr, ıhn mıt
Eıgennutz-orlentierten Argumentationsformen Unoch fördern Zu eiıner nıcht 1U strategıisch
kalkulıerenden, sondern »MorTalıschen« Haltung und entsprechendem Handeln kommen WITr UT,
\ WIr unNns über unseTe Eıgeninteressen hınaus dazu bekehren, die prinzıpilell gleichberechtigten
Interessen der »anderen« ZUT Geltung kommen lassen. /usammenhang der Drıtten-Welt-
Problematık cheınt MIr jedenfalls {TO{Z Tes argumentatiıonsstrategischen Vorteiıls Im Kontext
pluraler Weltanschauungen dıe Reichweite VON rein Eıgennutz-zentrierten Ethikkonzepten nıcht
genügen
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tiwa sıeben Mıllıonen Muslıme leben In den verschıedenen Staaten Westeuropas. den
einzelnen Staaten sınd die Möglıchkeiten, den islamıschen Glauben eben, recC unterschiedlich
Für das Verhältnis Staat islamische Glaubensgemeinschaft bzw Gesellschaft Islam ist dıe
konkrete Verwirkliıchung der Relıgionsfreiheit auf rechtlicher Ebene VoN vorrangiger Bedeutung.DIe beıden Autoren zeigen konkreten Beıispielen, WIe dıe Muslıme in den westeuropäischen
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Ländern ıhren Glauben eben, weilche Unterstü  ung Ss1e erfahren und auf weilche Hındernisse s1Ie
treffen, S1Ie zeigen auf, WIıe konkret in den einzelnen Staaten dıe Relıgionsfreiheit für Muslıme
realısıert ist.

Das Werk ist wWel Hauptteile gegliedert: iıne tudıe und eıne ausführliche Bıbliographie. Dıiıe
Studıe ırd Urc dıe Darstellung der Entstehung und der Präsenz des Islams In Europa eingeleıtet,
wobe1l auch auf das Wechselverhältnis VON den Ereignissen in den islamıschen Staaten und eren
Image einerseılts und der dem Ansehen der Muslıme in Westeuropa und des Verhaltens nen
gegenüber eingegangen ırd ersten Kapıtel werden die Prinzıplen der Relıgionsfreiheit im
Kontext der Beziehungen Staat Relıgionsgemeinschaft dargestellt. Es werden dıe nternatıonalen
Gesetze und Abkommen, dıe für dıe Relıgionsfreiheit wichtig sınd, und ihre Onkrete Verwirklı-
chung in den einzelnen Staaten Westeuropas vorgestellt. zweıten Kapıtel werden dıe mus!/ı1-
mıschen Organısatiıonen und ihre Infrastrukturen beschrıeben, SOWIe dıe soz1lalen und gesetzliıchen
Schwierigkeıiten, auf die die uslıme beı der Errichtung dieser Institutionen stoßen diesem
usammenhang wırd auch das Problem der Repräsentatıon der uslıme auf okaler, regionaler und
natıonaler ene angesprochen. Das drıtte Kapıtel ermuttelt dıe zentralen Werte des slam, dıe auch
In ıner säkularısıerten Gesellschaft, in der der siam Minderheit ist, verwirklıcht werden mussen.
1es geschieht and Von JTexten VOonNn zeıtgenössischen Muslımen vierten Kapıtel werden dıie
Möglıchkeıten dargestellt, dıe dıe uslıme in den verschiedenen Staaten aben, dıe zentralen
Werte und Vorschrıiften Ter Relıgion en Dabeı geht eKannte Probleme WIE das
Kopftuch der Schule SCHAUSO WI1Ie dıe Frage, ob muslimiısche Speisevorschriften In
Gefängnissen oder beım ılıtär eacnte: werden. an! der Rushdı-Affäre soll aufgezeıgt werden,
in wieweılt in den einzelnen ]L ändern das Verbot der Blasphemie auch den siam schützt Das fünfte
Kapıtel diskutiert die verschıedenen Typen der islamiısch-relig1ösen Erziehung, dıe in Westeuropa
geboten werden.

Die Bıbliıographie, der zweıte Hauptteıl, enthält 780 sowohl akademıiısche als auch relıg1öse
Veröffentliıchungen über den siam In der Europäischen Unıion Nlı 1987 Eın Sach- und Länder-
index erlaubt C sıch chnell der Bıbliıographie orlentieren.

DIe Autoren verfolgen mıt Ter Veröffentlichung eın zweıfaches 1el eınen Überblick über
dıe wichtigsten sozlalen, polıtıschen und gesetzlichen Dıskussionen und instıtutionellen Entwick-
lungen bezüglıch des Islams geben, Polıtikern und uslımen dıe Möpglıchkeit geben,
dıe Sıtuation eigenen and mıt der anderer Länder vergleichen. Anregungen für dıe
Forschung geben.

Den Autoren ist gelungen, einen Eıinblick in dıe rec unterschıedlichen Entwıicklungen
In Westeuropa geben. Die interessantesten Entwicklungen werden ausführlıch vorgestellt, dıe
Sıtuation In anderen Ländern werden 191088 angerissen oder Bar nıcht erwähnt So kann der erste eıl
nıcht als Nachschlagewerk dıenen, In dem dıe 1er behandelten Aspekte für jedes and dargestellt
werden. Dıe ausführlıiche Bıbliıographie mıt dem zugehörıgen Index biletet allerdings dıe Möglıch-
keıt, hıer nıcht behandelten Fragen ıteratur finden.
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Der vorlıiegende Sammelband okumentiert dıe Vorträge und Dıskuss:onen eiıner Fachtagung der
Bıschöflichen Aktıon Advenıat, dıe nach der lateinamerikanischen Bıschofsversammlung VOoN Santo
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